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Referenten und referentielle Ereignisvorstellungen im Khalkha-Mongolischen 

 

Die mongolische Sprache (in Mongolischer/Uigurjin-Schrift: ʋĬţĬʓ ȂʒĖ, Mongɣol kele; in kyrillischer Schrift: 
Монгол хэл, Mongol xel) ist die Amtssprache der (Äußeren) Mongolei und basiert auf den Khalkha-
Dialekten. Die mongolischen Sprachen gliedern sich in den Zentral-, Ost- und West-Zweig sowie eine 
Gruppe der mong. Randsprachen. Außerhalb der Mongolei wird sie in ihren Varietäten in Teilen Russlands 
und Chinas sowie in Zentralasien gesprochen.  

Strukturell gesehen gehört sie dem Typus suffix-agglutinierender und dependent-marking Sprachen an 
und zeichnet sich durch ihre links-verzweigende Syntax aus. Folgt man der These von Ramstedt (vgl. 
Ramstedt 1952: 85) weist das Mongolische eine stark nominalisierte Struktur auf. So zeigen nicht nur die 
sogenannten Teilsätze, welche konverbial und partizipial gebildet werden, sondern auch finite Sätze 
(außer Imperative und Optative) nominale Eigenschaften (vgl. Verbalnomina). 

In meinem Vortrag möchte ich anhand von Daten aus dem Khalkha-Mongolischen auf die Funktionen der 
verschiedenen Typen von Nominalphrasen eingehen, welche sich syntaktisch in drei Haupttypen gliedern 
lassen: Zeit-/Raumangaben (urida ‚front-DAT.LOC‘, xoino ‚behind-DAT.LOC‘), Referenten (Grammatische 
Relationen) in einfachen Sätzen (Qasar exedee zolgov ‚Qasar mother-DAT-POSS meet-PST‘) sowie 
Referenten in komplexen Sätzen (Bold morinoo unaǰ odloo ‚Bold horse-POSS ride-CVB.IPFV go.away-PST). 
Hierbei möchte ich nicht nur die morphosyntaktischen Besonderheiten aufzeigen, sondern auch die 
funktionalen Dimensionen eines Nomens bzw. einer Nominalphrase aus einer kognitive-semantischen 
Perspektive diskutieren.  
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